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BBG Beteiligungs- und Beratungsgesellschaft mbH, Hennigsdorf 
 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2016 

 

 

1. Unternehmensgrundlagen 
 
1.1 Unternehmenszweck, Grundlagen 
 
Die Gesellschaft dient vorrangig der Erfüllung öffentlicher Zwecke durch die Erfüllung 
von Aufgaben der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen der Daseinsvorsorge der Stadt 
Hennigsdorf. 
In diesem Zusammenhang berät und unterstützt die BBG Unternehmen in allen 
wirtschaftlichen, technischen und strategischen Fragen. 
 
1.2 Ziele und Strategien 
 
Die BBG hat die Förderung der wirtschaftlichen Tätigkeit der Stadt Hennigsdorf und 
die Unterstützung der Strukturentwicklung der Region zum Ziel. 
Dazu kann sie alle Geschäfte betreiben, die unmittelbar oder mittelbar zur 
Zielerreichung dienen. 
Das aktuelle Kerngeschäftsfeld des Unternehmens bildet die Vermietung von Büro- 
und Gewerbeflächen im Objekt Gewerbehof-Nord Hennigsdorf.  
Außerdem ist die BBG im Rahmen von Werkverträgen für den „Regionalen 
Wachstumskern Oranienburg – Hennigsdorf – Velten“ tätig. 
 

 

2. Wirtschaftsbericht 
 
2.1 Rahmenbedingungen 
 
Die BBG steht als Vermieterin einer Gewerbeimmobilie im Wettbewerb zum 
boomenden Immobilienmarkt der Bundeshauptstadt Berlin und zu anderen Vermietern 
im Randgebiet von Berlin. 
Dabei kann die Gesellschaft von der Bekanntheit der Stadt Hennigsdorf als 
Industriestandort mit bedeutender Wirtschaftskraft und enormen 
Wachstumspotentialen partizipieren. 
Die BBG bietet hochwertige moderne Flächen marktgerecht an und ist besonders beim 
Zuschnitt der Mietbereiche und beim Service für die Mieter sehr flexibel und 
zuvorkommend. 
 
2.2 Geschäftsverlauf 
 
2.2.1 Entwicklungen und Ereignisse 
 
Im Geschäftsjahr 2016 lag die Auslastung des Gewerbehofes Nord wie im Vorjahr  bei 
durchschnittlich 90 %. Nachdem der Vermietungsstand  in der ersten Jahres-hälfte die 
90 % nicht überschritt, konnten zum Jahresende wieder  ca. 92 % erreicht werden.  
2.2.2 Entwicklung der Umsatzerlöse 
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Die konstante durchschnittliche Auslastung bewirkte, dass auch die Umsatzerlöse in 
etwa konstant blieben. Dabei ist zu beachten, dass durch die erstmalige Anwendung 
des BilRUG im Jahre 2016 T€ 5,9 aus sonstigen betrieblichen Erträgen in 
Umsatzerlöse umgegliedert wurden. Bezogen auf 2015 hätten dies T€ 7,1 sein 
müssen. 
 

2016 2015 Veränderung

T€ T€ T€

Vermietung und Dienstleistungen 1.176,2 1.176,3 -0,1

Beratung 70,3 76,8 -6,5

Umsatzerlöse gesamt 1.246,5 1.253,1 -6,6  
 
2.2.3 Geschäftsergebnis 

 
Das im Vergleich zum Vorjahr um ca. 6 % niedrigere Geschäftsergebnis ist im 
Wesentlichen den Ertragssteuern, die wegen des Aufbrauchens der Verlustvorträge 
ab 2016 anfallen, geschuldet.  
Bei den einzelnen anderen Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung gab es 
lediglich Verschiebungen, die sich insgesamt in etwa aufheben.  
Dank der regelmäßigen Kredittilgung ohne Kreditneuaufnahmen verbesserte sich das 
Finanzergebnis. 
Die Einzelheiten sind in der folgenden Tabelle dargestellt: 
 

2016 2015 Veränderung

T€ T€ T€

Gesamtleistung 1.707,5 1.733,5 -26,0

Material und Fremdleistungen 298,6 283,3 15,3

Personalaufwand 324,7 318,4 6,3

Abschreibungen 583,7 588,4 -4,7

Sonstiger betrieblicher Aufwand 221,2 258,9 -37,7

Finanzergebnis -48,8 -53,2 4,4

Steuern vom Einkommen und Ertrag 11,6 0,4 11,2

Steuern 29,5 29,5 0,0

Jahresüberschuss 189,4 201,4 -12,0  
  
 
2.2.4 Investitionen und Finanzierungen 
 
Die Investitionen betrafen hauptsächlich Einbauten in den Produktionshallen und 
Gebäuden sowie andere Betriebs- und Geschäftsausstattung. 
Die Finanzierung erfolgte aus Eigenmitteln. 
Die Investition in moderne Beleuchtungsmittel (LED) wurde wegen eines 
Fördermittelantrages nach 2017 verschoben.   
 
2.2.5 Arbeitnehmerentwicklung 
 
Ein Geschäftsführer schied auf eigenen Wunsch aus. Es wurden weitere Mitarbeiter 
für die Projektbetreuung eingestellt, so dass insgesamt über das Jahr 2016 die 
durchschnittliche Anzahl der Beschäftigten konstant blieb. Es erfolgten 
Mitarbeiterqualifizierungen für ca. T€ 1. 
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2.2.6 Geschäftsverlauf bei der Beteiligung 
 
Wegen der Geringfügigkeit der Beteiligung wird auf eine Darstellung verzichtet.  
 
 
2.3  Darstellung der Lage 
 
2.3.1 Vermögenslage 
 
Die Bilanzsumme beträgt zum 31.12.2016 T€ 9.570 und liegt damit um T€ 508 unter 
dem Vorjahreswert.  
 
Den Schwerpunkt des Rückganges bildet  das Anlagevermögen, das sich durch die 
reguläre Abschreibung saldiert mit den Neuinvestitionen um T€ 551 reduzierte. 
Dagegen stieg das Umlaufvermögen um T€ 105 an, davon insbesondere die liquiden 
Mittel um T€ 122, bei Rückgang der Forderungen. 
 
Durch den erwirtschafteten Jahresüberschuss steigt das Eigenkapital auf T€ 2.110. Es 
beträgt 22 % der Bilanzsumme und ist ca. 3,4 - mal so hoch wie das gezeichnete 
Kapital. 
 
Die Kennzahlen der Vermögensstruktur im Jahresvergleich stellen sich wie folgt dar: 
 

2016 2015

Anlagenquote 85,6% 86,8%

Eigenkapitalquote 22,0% 19,7%

Verschuldungsgrad 36,9% 38,5%  
 
2.3.2 Finanzlage 

 

Der Anstieg des Bestandes an liquiden Mitteln ist durch folgende Kapitalflussrechnung 
belegt:  
 

T€

Jahresergebnis 189,4

 + Abschreibungen 583,7

 - Auflösung Sonderposten + Zugang Sonderposten -414,3

 +/- Veränderung langfristiger Rückstellungen -2,4

 +/- Veränderung der Forderungen u.a. Aktiva 17,2

 +/- Veränderung der Verbindlichkeiten u.a. Passiva 32,7

 = Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 406,3

 - Auszahlungen für Investitionen in Sach- und Finanzanlagen -32,4

 + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 0

 = Cash Flow aus Investitionstätigkeit -32,4

 + Einzahlungen aus Kreditaufnahmen, Eigenkapitalzu-/abführungen 0,0

 + Einzahlungen aus Zuschüssen 0,0

 - Auszahlungen aus Kredittilgungen -251,9

 = Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit -251,9

Cash Flow gesamt = Veränderung des Finanzmittelbestandes im Berichtsjahr 122,0  
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Die Finanzlage ist durch die weiterhin sehr gute Auslastung des Gewerbehofes und 
eine sehr niedrige Mietausfallquote auch im Jahre 2017 so stabil, dass sowohl die 
Investitionen des Jahres 2017, wie auch die aktuellen Tilgungsleistungen ohne 
Fremdmittel vom Unternehmen selbst getragen werden können. 
 
Das lt. Wirtschaftsplan für das Jahr 2017 erwartete Jahresergebnis ist positiv T€ 83.  
 
2.3.3 Ertragslage 

 

Für die wirtschaftliche Tätigkeit der BBG war der vom Aufsichtsrat am 17.11.2015 
beschlossene Wirtschaftsplan für 2016 maßgeblich.  
Der Plan und das erreichte Ergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung 2016 sind aus 
folgender Gegenüberstellung ersichtlich: 
 

PLAN IST Abweichung

T€ T€ T€

Betriebsertrag 1.615,0 1.707,5 92,5

Betriebsaufwand 1.458,0 1.428,2 -29,8

Betriebsergebnis 157,0 279,3 122,3

Zinserträge 1,0 0,0 -1,0

Zinsaufwändungen 49,0 48,8 -0,2

Zinsergebnis -48,0 -48,8 -0,8

Ergebnis der gewöhnl. Gesch.tätigkeit 109,0 230,5 121,5

Steuern 29,0 41,1 12,1

Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss 80,0 189,4 109,4  
 

Die Kennzahlen der Ertragslage im Jahresvergleich stellen sich wie folgt dar: 
 

2016 2015

Umsatzrentabilität 15,2% 16,1%

Eigenkapitalrentabilität 9,0% 10,2%

Materialaufwandsintensität 17,5% 16,4%  
 
 

3. Prognosen-,  Chancen- und Risikobericht 
 
 

3.1  Prognosenbericht 
 
Die Unternehmensentwicklung basiert auf einer Mittelfristplanung für den Zeitraum 
2017 bis 2020. 
Der Umsatz wird als im Wesentlichen konstant angenommen.  
Die Aufwandspositionen entwickeln sich voraussichtlich zum Teil gegenläufig: 
Betriebskosten und sonstiger betrieblicher Aufwand konstant, Personalaufwand 
fallend, Abschreibungen steigend. 
Das Finanzergebnis wird sich weiter verbessern. 
Insgesamt wird von Ergebnissen zwischen T€ 60 und T€ 138 ausgegangen. 
 
Der Wirtschaftsplan für das Jahr 2017 sieht bei Erträgen von T€ 1.866 und 
Aufwendungen von T€ 1.753 ein Ergebnis nach Ertragssteuern von T€ 113 vor. Nach 
Abzug weiterer Steuern soll der Jahresüberschuss T€ 83 betragen. 
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3.2  Chancenbericht 
 
Die Geschäftsführung sieht, dank der guten Kundenstruktur, die aus ca. 28 kleineren 
bis mittelgroßen Mietern und nur zwei großen Mietern besteht, keine wirtschaftlichen 
Bestandsgefährdungspotenziale. 
Die aktuellen Mietanfragen lassen erwarten, dass auch bei Kündigung durch die eine 
oder andere Mietpartei innerhalb eines relativ kurzen Zeitraumes eine Neuanmietung 
erfolgen kann. 
 
Darüber hinaus wird seitens aller Beschäftigten der BBG eine hohe 
Kundenorientierung gepflegt und flexibel auf die Wünsche und Anliegen einer jeden 
Mietpartei eingegangen. 
 
 

3.3  Risikobericht 
 
3.3.1 Ertragsverfallrisiken 

 

Seitens der Gesellschaft wurde bereits seit mehreren Jahren durch planmäßig 
vorbeugende Instandhaltung dem Risiko eines Instandhaltungsrückstaus 
entgegengewirkt. Auch für die nächsten beiden Jahre sind entsprechend hohe 
Instandhaltungsaufwendungen eingeplant, so dass aus dieser Sicht kein Ertragsverfall 
droht. 
Bei der derzeitigen Kundenstruktur stellen auch verschiedentliche Kündigungen von 
Mietverträgen keine unabwendbare Gefahr für den Ertrag des Unternehmens dar. Bei 
ihren Planungen geht die Geschäftsführung stets von vorsichtigen Ansätzen aus.  
 
3.3.2 Operative Risiken 

 

Neben der unerwarteten evtl. Kündigung durch einen Großmieter liegt ein weiteres 
operatives Risiko in der Bonitätsentwicklung der Mieter. 
Die Miet- und Betriebskostenvorauszahlungen werden monatlich überwacht.  
Mit Mietinteressenten wird Kontakt gehalten, um auch bei unerwarteten Abgängen von 
Mietern die Gesamtauslastung aller Teilobjekte des Gewerbehof-Nord Hennigsdorf auf 
einem hohen Niveau zu halten. 
 
3.3.3 Finanzielle Risiken 

 

Dem finanziellen Risiko einer Verschlechterung des Finanzergebnisses durch 
steigende Zinsen wurde durch den Abschluss eines Zinssicherungsgeschäftes 
(SWAP) entgegen gewirkt. 
 

Die planmäßigen Abschreibungen abzüglich der Erträge aus Auflösung des 
Sonderpostens sichern die Finanzierung der planmäßigen jährlichen 
Tilgungsleistungen nicht ab. Es muss also zusätzlich ein entsprechender 
Jahresüberschuss erwirtschaftet werden, damit der Finanzmittelbestand nicht vor der 
endgültigen Tilgung der Kredite im Jahre 2023 vollständig verbraucht ist.  
Diese Situation verschärft sich mit dem Aufbrauchen der steuerrechtlichen 
Verlustvorträge. 
 

Andere finanzielle Risiken sind durch entsprechende Bilanzierung (Einzel- und 
Pauschalwertberichtigung, Rückstellungen) abgedeckt. 
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3.3.4 Steuer- und Rechtsrisiken 

 

Es sind keine Steuer- und Rechtsrisiken bekannt, für die nicht bereits schon durch 
entsprechende Bilanzierung Vorsorge getragen wurde. 
 

 
 

4. Berichterstattung nach § 289 Abs. 2 HGB  
 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres gibt es 
nicht.  
 
Für die zukünftige Ertragssituation der BBG wird weiter die Verstetigung der 
Auslastung des Gewerbehofes Nord auf hohem Niveau  maßgeblich sein.  
 
 
Hennigsdorf, 13.03.2017 
 
 
 
 
 
Rita Nasedy     
Geschäftsführerin    
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Bilanz zum 31.12.2016 



Anlage 1

Vorjahr Vorjahr

31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015

€ € € € € €

Aktiva Passiva

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Gezeichnetes Kapital 616.000,00 616.000,00

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und II. Kapitalrücklage 5.166.747,47 5.166.747,47

ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen III. Andere Gewinnrücklagen 1.063,16 62.828,16

an solchen Rechten und Werten 7.458,00 14.189,00 IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag -3.863.031,52 -4.064.470,17

II. Sachanlagen V. Jahresfehlbetrag/ -überschuss 189.417,79 2.110.196,90 201.438,65

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und B. Sonderposten

Bauten einschließlich der Bauten auf fremden I. Sonderposten mit Rücklageanteil 4.880.487,16 5.294.804,56

Grundstücken 8.084.199,90 8.633.308,90 C. Rückstellungen

2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 79.108,00 81.819,00 1. Steuerrückstellungen 112.000,00 100.000,00

3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 7.263,36 8.170.571,26 0,00 2. Sonstige Rückstellungen 46.731,34 158.731,34 61.065,34

Finanzanlagen D. Verbindlichkeiten

III. 1. Beteiligungen 16.521,19 16.521,19 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.888.993,30 2.140.859,18

Summe Anlagevermögen 8.194.550,45 8.745.838,09 2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 318.031,71 320.139,23

B. Umlaufvermögen 3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 103.497,06 89.488,48

I. Vorräte 4. Sonstige Verbindlichkeiten 104.995,07 2.415.517,14 86.050,22

1. Unfertige Leistungen 318.031,71 316.907,29 davon aus Steuern: € 9.604,10

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 760,63

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 8.612,18 20.990,03 E. Rechnungsabgrenzungsposten 5.349,98 3.554,03

2. Sonstige Vermögensgegenstände 1.210,92 9.823,10 7.359,40 F. Passive latente Steuern 43,00 0,00

III. Schecks, Kassenbestand, Bundesbank- und 

Postgiroguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten 1.047.151,01 925.204,57

Summe Umlaufvermögen 1.375.005,82 1.270.461,29

C. Rechnungsabgrenzungsposten 769,25 483,77

D. Aktive latente Steuern 0,00 61.722,00

Bilanzsumme 9.570.325,52 10.078.505,15 Bilanzsumme 9.570.325,52 10.078.505,15

BBG Beteiligungs- und Beratungsgesellschaft mbH, Hennigsdorf

B i l a n z

zum 31.12.2016
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Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 

vom 01.01. bis 31.12.2016 



Anlage 2

01.01.2016 bis 01.01.2015 bis

31.12.2016 31.12.2015

€ € €

1. Umsatzerlöse 1.246.481,23 1.253.097,91

2. Erhöhung/Verminderung des Bestandes

an nicht abgerechneten Leistungen 1.124,42 5.957,88

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00

4. Sonstige betriebliche Erträge 459.866,57 474.440,98

davon aus der Auflösung von Sonderposten

mit Rücklageanteil: € 414.317,40 ( Vj. € 414.317,15)

Summe betriebliche Erträge 1.707.472,22 1.733.496,77

5. Materialaufwand:

a) Aufwendungen für bezogene Leistungen -298.563,97 -283.343,66

6. Personalaufwand:

a) Löhne und Gehälter -280.318,90 -277.456,53

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und Unterstützung -44.380,38 -324.699,28 -40.904,91

davon Altersversorgung und

Unterstützung: € 0,00 ( Vj. 0,00 )

7. Abschreibungen:

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des

Anlagevermögens und Sachanlagen -583.651,65 -588.381,24

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -221.188,25 -258.828,63

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00 2.196,69

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -48.835,51 -55.437,99

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -11.582,69 -425,77

12. Ergebnis nach Steuern 218.950,87 230.914,73

13. Sonstige Steuern -29.533,08 -29.476,08

14. Jahresüberschuss 189.417,79 201.438,65

BBG Beteiligungs- und Beratungsgesellschaft mbH, Hennigsdorf

Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 01.01.2016 bis 31.12.2016
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Anlagenspiegel 

zum 31.12.2016 



Anlage 3

Stand Zugänge Umbuchungen Abgänge Stand Abgang Restbuchwert Restbuchwert

01.01.2016 A-Kosten 31.12.2016 kumuliert Geschäftsjahr Buchwert 31.12.2016 31.12.2015

€ € € € € € € € € €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Software 31.679,58 0,00 0,00 31.679,58 24.221,58 6.731,00 0,00 7.458,00 14.189,00

Summe 31.679,58 0,00 0,00 0,00 31.679,58 24.221,58 6.731,00 0,00 7.458,00 14.189,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche

Rechte und Bauten, einschließlich

der Bauten auf fremden Grund und Boden 17.600.114,35 12.863,43 0,00 0,00 17.612.977,78 9.528.777,88 561.972,43 0,00 8.084.199,90 8.633.308,90

2. Andere Anlagen, Betriebs- und

Geschäftsausstattung 239.754,69 12.237,22 0,00 0,00 251.991,91 172.883,91 14.948,22 0,00 79.108,00 81.819,00

3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 7.263,36 0,00 0,00 7.263,36 0,00 0,00 0,00 7.263,36 0,00

Summe 17.839.869,04 32.364,01 0,00 0,00 17.872.233,05 9.701.661,79 576.920,65 0,00 8.170.571,26 8.715.127,90

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 16.521,19 0,00 0,00 0,00 16.521,19 0,00 0,00 0,00 16.521,19 16.521,19

Summe 16.521,19 0,00 0,00 0,00 16.521,19 0,00 0,00 0,00 16.521,19 16.521,19

Summe Anlagevermögen 17.888.069,81 32.364,01 0,00 0,00 17.920.433,82 9.725.883,37 583.651,65 0,00 8.194.550,45 8.745.838,09

Entwicklung des Anlagevermögens der

BBG Beteiligungs- und Beratungsgesellschaft mbH, Hennigsdorf

zum 31.12.2016

Anschaffungs- / Herstellungskosten

Abschreibungen
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BBG Beteiligungs- und Beratungsgesellschaft mbH, Hennigsdorf 
 

Anhang für das Geschäftsjahr 2016 
__________________________________________________________________________________________ 

 

 
1. Allgemeine Angaben 
 

Die BBG Beteiligungs- und Beratungsgesellschaft mbH (BBG) ist eine 
Eigengesellschaft der Stadt Hennigsdorf. Diese hält vom Stammkapital, das im 
Handelsregister zum Bilanzstichtag mit 616.000,00 Euro eingetragen ist, 100 % und 
ist damit alleinige Gesellschafterin.  
 

Obwohl es sich bei der BBG um eine kleine Kapitalgesellschaft handelt, wurde der 

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 unter Beachtung der für große 

Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB), 

erstmalig in der Fassung des Bilanzrichtlinie – Umsetzungsgesetzes (BilRUG), 

erstellt. 
 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren 
aufgestellt. 
 

Den Posten der Bilanz zum 31.12.2016 wurden die entsprechenden Werte der Bilanz 
zum 31.12. des Vorjahres bzw. den Beträgen der Gewinn- und Verlustrechnung für 
das Geschäftsjahr 2016 diejenigen des vorangegangenen gegenüber gestellt. 
Wegen der erstmaligen Anwendung des BilRUG besteht dabei eine eingeschränkte 
Vergleichbarkeit. 
 

 
 

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 

 
Anlagevermögen 
 

Die Bewertung des Anlagevermögens erfolgte zu Anschaffungskosten. Das 
abnutzbare Anlagevermögen wurde planmäßig abgeschrieben.  
 

Auch 2016 wurde die Verfahrensweise, bewegliche Wirtschaftsgüter des 

Anlagevermögens mit einem Wert ab 150,00 bis 1.000,00 Euro gemäß § 6 Abs. 2 

EStG jährlich in einem Sammelposten zusammenzufassen und über einen Zeitraum 

von fünf Jahren linear abzuschreiben, beibehalten. 
  
Unter den Finanzanlagen wurde die Beteiligung an der co:bios Technologiezentrum 
GmbH ausgewiesenen. Der Wertansatz entspricht den Anschaffungskosten.  
 

 
Umlaufvermögen 
 

Die unfertigen Leistungen, Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind 
zum Nennwert bewertet worden. Es werden keine Risiken gesehen, die Pauschal- 
oder Einzelwertberichtigungen notwendig machen würden. 
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Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 
 

An dieser Stelle wurden Vorauszahlungen für 2017 bilanziert. 
 

 
Aktive latente Steuern 
 

Gemäß § 274 Abs. 1 HGB waren bis zum Vorjahr aktive latente Steuern in der 

Handelsbilanz abgegrenzt. Diese resultierten insbesondere aus steuerlichen 

Verlustvorträgen in der Steuerbilanz und sind mit geringfügigen passiven latenten 

Steuern saldiert. 

Mit dem Jahr 2016 sind die Verlustvorträge aufgebraucht. Daraus resultierende 

aktive latente Steuern wurden nicht mehr bilanziert.  
 

 
Gewinnrücklagen 
 

Die im Vorjahr noch ausgewiesenen Gewinnrücklagen resultierten hauptsächlich aus 
latenten Steuern auf Verlustvorträge. Auf diese Gewinnrücklagen bestand eine 
Ausschüttungssperre. 
Die Gewinnrücklagen zum Bilanzstichtag 2016 beinhalten hauptsächlich handels-
rechtliche Abzinsungen von Rückstellungen aus der BilMoG Eröffnungsbilanz zum 
01.01.2010.  
 
 

Sonderposten für Zuschüsse 
 

Der Sonderposten resultiert hauptsächlich aus erhaltenen Fördermitteln für das 
Projekt Gewerbehof - Nord. Bei der BilMoG Eröffnungsbilanz wurde von dem 
Wahlrecht Gebrauch gemacht, diesen beizubehalten.  
 
 

Rückstellungen 
 

Die Rückstellungen sind in dem nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
erforderlichen Umfang gebildet worden.  
Bei Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr erfolgte eine 
Abzinsung und zwar unter Ansatz des fristenkongruenten durchschnittlichen 
Marktzinssatzes der letzten sieben Jahre. 
 
 

Verbindlichkeiten 
 

Die Verbindlichkeiten wurden zum Erfüllungsbetrag angesetzt. 
 
Passive latente Steuern 
 

Nach dem Wegfall der aktiven latenten Steuern aus Verlustvorträgen, entsteht, bei 
der Saldierung von aktiven latenten Steuern aus unterschiedlichen Wertansätzen von 
Verbindlichkeiten in der Handels- und Steuerbilanz (BilMoG Eröffnungsbilanz) mit 
passiven latenten Steuern aus der Abzinsung von Rückstellungen in der BilMoG 
Eröffnungsbilanz gegenüber der Steuerbilanz, nunmehr ein Passivüberhang. 
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3. Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Posten der Bilanz 
 

 

Anlagevermögen 
 

Die Entwicklung der Einzelposten des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2016 wird 
im Anlagespiegel (Anlage zum Anhang) dargestellt.  
Den Neuinvestitionen stehen die planmäßigen Abschreibungen gegenüber.  
Die Beteiligung an der co:bios Technologiezentrum GmbH i. H. v. T€ 16,5 entspricht 
lediglich ca. 6 % des Stammkapitals dieser Gesellschaft. 
 

 

Umlaufvermögen 
 

Der als unfertige Leistungen zum 31. Dezember 2016 i. H. v. T€ 318,0 ausgewiesene 
Bestand, betrifft die noch ausstehende Betriebskostenabrechnung gegenüber den 
Mietern des Gewerbehof - Nord für das Geschäftsjahr 2016.  
Diese noch nicht abgerechneten, umlagefähigen Betriebskosten wurden in Höhe der 
erhaltenen Anzahlungen bilanziert. 
 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände T€ 9,8 haben eine 
Restlaufzeit bis zu einem Jahr und betreffen im Wesentlichen Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen. 
  
Der Bestand an liquiden Mitteln hat sich insbesondere durch den Jahresüberschuss 
auf T€ 1.047,2 erhöht und beinhaltet auch Gewährleistungseinbehalte und Kautionen 
T€ 145,7. 
 
 

Eigenkapital 
 

Durch den Jahresüberschuss T€ 189,4, saldiert mit dem Wegfall eines Teils der 
Gewinnrücklagen, erhöht sich das Eigenkapital von T€ 1.982,5 auf T€ 2.110,2. 
 
 

Sonderposten für Zuschüsse zum Anlagevermögen 
 

Der aus den zugeführten Fördermitteln für den Bau des Gewerbehofes gebildete 
Sonderposten wurde in Höhe der anteiligen Abschreibungen mit T€ 409,5 weiter 
erfolgswirksam vereinnahmt.  
Der Sonderposten aus erhaltenen Fördermitteln für die Anschaffung und Herstellung 
eines immateriellen Wirtschaftsgutes wurde i. H. v. T€ 4,8 erfolgswirksam aufgelöst.  
 
 

Rückstellungen 
 

Die Rückstellungen berücksichtigen alle derzeit erkennbaren Risiken, darunter aus 
einer 2012 begonnenen Betriebsprüfung des Finanzamtes Oranienburg der Jahre 
2007 – 2010 T€ 100 und T€ 11,9. 
Es wird mit Gewerbesteuern i. H. v. T€ 12,0 für das Geschäftsjahr 2016 gerechnet. 
T€ 14,7 betreffen Personalaufwand für leistungsbezogene Gehaltszulagen. 
Für Abschluss- und Prüfungskosten wurden T€ 11 zurückgestellt, für ausstehende 
Rechnungen T€ 4,3.  
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Verbindlichkeiten 
 

Durch die planmäßige Tilgung zweier Ratentilgungsdarlehen reduzierte sich deren 
Bestand zum 31.12.2016 auf T€ 1.889,0, davon mit einer Restlaufzeit von kleiner 
einem Jahr T€ 251,9, von größer einem Jahr T€ 1.637,1 und über 5 Jahren T€ 629,7. 
Als Sicherheit für diese Verbindlichkeiten wurden erstrangigen Grundschulden 
eingetragen und Forderungen aus Mieteinnahmen abgetreten. 
 

Die restlichen Verbindlichkeiten werden zum Bilanzstichtag mit T€ 526,5 
ausgewiesen und bestehen im Wesentlichen aus erhaltenen Anzahlungen auf die 
Betriebskosten im Gewerbehof (T€ 318,0), Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen (T€ 103,5), sowie aus sonstigen Verbindlichkeiten (T€ 105,0).  
Bis auf T€ 92,2 für Mietkautionen sind alle restlichen Verbindlichkeiten innerhalb 
eines Jahres fällig.  
 
 
 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen und Angaben zur Bilanz 
 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen bestehen in 
geringem Umfang. 
Außerbilanzielle Geschäfte wurden nicht abgeschlossen. 
Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen erfolgten nur zu marktüblichen 
Bedingungen und sind im Jahresabschluss erfasst. 
 
 
 

4. Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Posten der Gewinn- 
und Verlustrechnung 
 

 
Die Umsatzerlöse wurden im Wesentlichen durch Vermietungen und 
Dienstleistungen, sowie Verkauf von selbst erzeugter Elektroenergie im Gewerbehof 
Nord T€ 1.176,1 erzielt. Weitere Umsätze T€ 70,4 resultieren aus allgemeinen 
Beratungsleistungen und sonstigen Umsätzen.  
 
In erstmaliger Anwendung des BilRUG wurden dabei T€ 5,9 bisherige sonstige 
betriebliche Erträge aus der Photovoltaikanlage in Umsatz umgegliedert. Angewandt 
auf das Vorjahr hätte dort die Umgliederung T€ 7,1 betragen müssen. 
 
Die Veränderung des Bestandes an unfertigen Leistungen von T€ 1,1 ergibt sich aus 
einer Verringerung T€ 316,9 durch abgerechnete Nebenkostenvorauszahlungen der 
Mieter im Gewerbehof-Nord 2015 und einer Erhöhung um T€ 318,0 aufgrund der in 
2016 erhaltenen Anzahlungen. Es wird damit gerechnet, dass die in 2016 für diese 
Anzahlungen vorzunehmende Betriebskostenabrechnung auch in dieser Höhe bzw. 
höher ausfällt. 
 
Zu aktivierende Eigenleistungen fielen 2016 nicht an. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge T€ 459,9 bestehen hauptsächlich aus T€ 414,3 
ertragswirksame Auflösung des Sonderpostens, T€ 14,1 verrechneten Sachbezügen, 
T€ 13,2 Auflösung einer Einzelwertberichtigung, T€ 10 Erstattung von Anwalts- und 
Gerichtskosten u.a. 
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Der Materialaufwand T€ 298,7 beinhaltet zum überwiegenden Teil Betriebskosten 
und Fremdleistungen den Gewerbehof Nord betreffend.  
 
Der Anstieg des Personalaufwandes im Vergleich zum Vorjahr resultiert aus der 
unterjährigen Einstellung weiterer Mitarbeiter für Projektarbeit saldiert mit dem 
Ausscheiden eines Geschäftsführers. 
 
Bezüglich der Abschreibungen T€ 583,7 wird auf den Anlagenspiegel als Anlage zu 
diesem Anhang verwiesen. 
Durch zurückgestellte Investitionen sanken die Abschreibungen im Geschäftsjahr im 
Vergleich zum Vorjahr geringfügig. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen T€ 221,1 enthalten im Wesentlichen 
Instandhaltungsaufwendungen T€ 81,0, Rechts-, Beratungs-, Buchführungs-, 
Jahresabschluss- und Prüfungskosten T€ 44,1 sowie Werbekosten und 
Fremdarbeiten, Aufwendungen für Bürobetrieb, Telefon u.a. 
 
Der Jahresüberschuss von T€ 189,4 resultiert überwiegend aus der sehr guten 
Auslastung des Gewerbehof - Nord und dem Rückgang einzelner Aufwands-
positionen. 
 

5. Sonstige Angaben 
 

Geschäftsführerin des Unternehmens ist seit 01.01.2015 Frau Rita Nasedy 
(Hennigsdorf). Herr Martin Bünning (Eberswalde) war vom 01.01.2015 bis zum 
30.09.2016 Geschäftsführer. 
 

Im Jahresdurchschnitt waren in der Gesellschaft inkl. Geschäftsführung fünf 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tätig.  
 

Die Veränderung der Zusammensetzung des Aufsichtsrates stellt sich im 
Geschäftsjahr wie folgt dar:  

 Schulz, Andreas Aufsichtsratsvorsitzender (Bürgermeister) 

 Winkel, Petra stellv. AR-Vorsitzende  (Erwerbsunf. Rentner) 
 

Weitere Aufsichtsratsmitglieder waren: 

 Hahn, Ute      (Passivphase ATZ) 

Tornow-Wendland, Birgit  (Dipl. Ing., selbständig) 

Barthel, Robert    (Meister Lockwerkstatt) 

Krüger, Patrick   (Angestellter, Marketing) 

Liese, Bernhard   (selbständig) 

  
  

Im Geschäftsjahr fanden insgesamt fünf Sitzungen des Aufsichtsrates statt, in denen 
hauptsächlich über den Jahresabschluss der BBG 2015 inkl. Gewinnverwendung, die 
Situation im Gewerbehof, die Investitionen und Instandhaltungen, die personelle 
Entwicklung (u.a. Ausscheiden eines Geschäftsführers auf persönlichen Wunsch), 
den Wirtschaftsplan 2017 und die strategische Weiterentwicklung der 
Geschäftsbereiche der BBG beraten wurde.  
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Die Bezüge der Aufsichtsratsmitglieder beschränken sich auf einen monatlichen 
Grundbetrag von 30 € und Sitzungsgelder von je 100 € und betrugen 2016 
insgesamt 6.420 €. 
 
Auf die Angabe der Bezüge der Geschäftsführerin wird gemäß § 286 Absatz 4 
Handelsgesetzbuch verzichtet. 
 
Einzelne Erträge und Aufwendungen von außergewöhnlicher Größenordnung oder 
außergewöhnlicher Bedeutung gab es im Geschäftsjahr nicht, auch nicht solche, die 
einem anderen Geschäftsjahr zuzuordnen wären. 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres 
eingetreten sind und weder in der Gewinn- und Verlustrechnung noch in der Bilanz 
berücksichtigt sind, gibt es nicht.  

 
 
6. Ergebnisverwendungsvorschlag 
 

Der Jahresüberschuss soll auf neue Rechnung vorgetragen werden. 
 
 
Hennigsdorf, 13.03.2017 
 
 
 
 
Rita Nasedy     
Geschäftsführerin    
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Bestätigungsvermerk zum 

Jahresabschluß 31.12.2016 
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

 
 
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn-und Verlustrechnung 
sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der BBG 
Beteiligungs- und Beratungsgesellschaft mbH - für das Geschäftsjahr vom 01.01. bis 
31.12.2016 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 
Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden 
Bestimmungen im Gesellschaftsvertrag liegen in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der Gesellschaft. 
 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den 
Lagebericht abzugeben. 
 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch 
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens , Finanz  und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 
Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der 
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
 
Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht 
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 
des Gesellschaftsvertrages und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. 
 
Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 
 
Berlin, den 21. April 2017 
 

WPC GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 

Wirtschaftsprüfer 

 

 



WPC GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

  

 
 

Hinweise zur Verwendung des Bestätigungsvermerkes 
 
Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses 
Prüfungsberichts bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichung oder 
Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder des Lageberichts in einer von der bestätigten 
Fassung abweichenden Form bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern 
hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird; auf 
§ 328 HGB wird verwiesen. 
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